
 

 

1 

 

Nr. 100        Juli 2023 

 

G E M E I N D E B R I E F 
 

Evangelische 
Verbundkirchengemeinde Härten Nord 
Kusterdingen und Jettenburg 

 Gemeindebriefmacher erinnern 
an das frühere Arbeiten am 
Gemeindebrief 
 

 Das Hunderter-Rätsel 

 Was macht die Kirche mit 100 € 
Kirchensteuer? 

 

 Renovierungsbedarf im 
Gemeindehaus 

Der 
Hundertste 



2 

 

Inhaltsverzeichnis 

Zum Titelthema 

Regionaler Teil 

Hinweise 

Kasualien | Gottesdienstlisten Jettenburg und 
Kusterdingen 
Regelmäßige Veranstaltungen | Adressen 

46 

Interview mit Gemeindebriefmachern 
Das Arbeiten am Gemeindebrief früher und heute 

6 

Geistliche Besinnung 
1 von 100 oder 99 von 100? 

4 

Der Gemeindebrief feiert Jubila um 3 

Der Gemeindebrief in Jettenburg 14 

PfarrPlan 2030 
Info aus der Landeskirche 

32 

Aus den Gemeinden - Ha rten Nord 
Rückblicke 

22 

Das Hunderter-Ra tsel 20 

Kirchensteuer 
Was macht die Kirche mit 100 € Kirchensteuer? 

16 

Renovierungsbedarf am Gemeindehaus 34 

Voranku ndigungen 35 



 

 

3 

Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 
man soll die Feste feiern, wie sie 
fallen! Sie halten die einhunderts-
te Ausgabe des Kusterdinger Ge-
meindebriefs in der Hand. Schon 
lange war klar: Das wird eine Ju-
bila umsausgabe! 

Freilich: auf den zweiten Blick 
ist unser Jubila um doch ein biss-
chen ungewo hnlich. Zum Einen 
wird der Gemeindebrief nicht et-
wa einhundert Jahre alt, wie man 
vielleicht meinen ko nnte. Wir ver-
o ffentlichen ja etwa drei Ausga-
ben pro Jahr. Daher blicken wir 
zuru ck auf stolze 38 Jahre, eine 
zugegeben nicht ganz runde Zahl. 
Zum Anderen sind wir schon seit 
einer Weile gar nicht mehr der 
Kusterdinger Gemeindebrief, son-
dern der von Kusterdingen und 
Jettenburg, der seine 5. Ausgabe 
feiern ko nnte. Der Jettenburger 
Gemeindebrief, so hat sich bei 
unseren Recherchen herausge-
stellt, ist noch einmal a lter als der 
Kusterdinger. Seine erste Ausgabe 

ist 1979, also vor 44 Jahren, er-
schienen. 

Aber man soll die Feste nun 
einmal feiern, wie sie fallen! Und 
so eine 100 auf der Titelseite 
macht einfach Lust dazu. Allen 
mo glichen Einwa nden zum Trotz 
ist daher diese Gemeindebrief-
Ausgabe einmal dem Gemeinde-
brief selbst gewidmet. Und der 
Zahl 100! Pioniere des Redakti-
onsteams berichten aus fru heren 
Jahrzehnten. Wir fragen: Was 
macht die Kirche mit 100 Euro 
Kirchensteuer? Es gibt ein kniffli-
ges Ra tsel erstellt rund um die 
Zahl 100;  zudem Ru ckblicke und 
einige Anku ndigungen rund um 
das Gemeindeleben. Und viel-
leicht macht diese auf den zwei-
ten Blick nicht ganz runde Jubila -
umsausgabe Ihnen sogar Lust, 
mal auch ein nicht ganz rundes 
Jubila um einfach zu feiern – so 
wie es fa llt. 
Viel Freude beim Lesen wu nscht 

Ihnen Ihre Pfarrerin 
 

Der Gemeindebrief feiert Jubiläum 
 

von  Pfarrerin Susanne Fleischer 
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Geistliche Besinnung 

1 von 100 oder 99 von 100?  
 
 
 
 

von Vikarin Franziska Söll 

„Vorsicht auf der Straße zwischen 
Arnegg und Gerhausen. Dort sind 
Schafe neben der Fahrbahn. Vom 
Scha fer keine Spur“. So lautete die 
Sprachnachricht eines Ho rers, die 
ich vor kurzem im Radio ho rte. 
Wo der Scha fer oder die Scha ferin 
wohl zu der Zeit war? Kurz hinter 
einem Busch? Weggefahren in der 
Annahme, die Schafe ko nne man 
auch kurz sich selbst u berlassen? 
Oder hatte der Ho rer die Scha fe-
rin oder den Scha fer schlicht 
u bersehen? 

Nicht auszuschließen wa re 
auch, dass er oder sie gerade un-
terwegs war, um ein verlorenes 
Schaf zu suchen, wie es der Scha -
fer aus dem Gleichnis des 
„Verlorenen Schafs“ im Lukas-
evangelium macht. Das Gleichnis 
steht im Kontext der Zusage, dass 
sich Gott u ber die Maßen freut, 
wenn ein Mensch auf seinem Weg, 
den er als falsch erkannt hat, um-
kehrt. Gott freut sich dann wie ein 
Scha fer, der voller Begeisterung 

seinen Freunden und Nachbarin-
nen erza hlen kann, dass er soeben 
ein verlorenes Schaf wiedergefun-
den hat.  

Damals bestand zumindest 
nicht die Gefahr, die zuru ckgelas-
senen 99 Schafe ko nnten auf eine 
vielbefahrene Straße laufen und 
dort einen Unfall mit fatalen Fol-
gen verursachen. Allerdings wa-
ren die zuru ckgelassenen Schafe 
auch im Gleichnis Gefahren aus-
gesetzt. Diebstahl, wahrscheinlich 
auch wilde Tiere und die Gefahr, 
dass weitere Tiere davonliefen, 
waren durchaus reale Bedro-
hungsszenarien. 

Somit liegt die Frage nahe, ob 
es nicht unverantwortlich und 
unachtsam gegenu ber dem Rest 
der 99 Schafe war, diese alleinzu-
lassen, um ein einziges Schaf zu 
suchen. Es kann bei den doch be-
schra nkten Mitteln an Zeit, Auf-
merksamkeit und Geld nicht nach 
allen und jeder geschaut werden!?
Ich denke, wie wir auf diese Frage 
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Geistliche Besinnung 

antworten, ha ngt stark damit zu-
sammen, von welchem Stand-
punkt wir darauf schauen. Als ein-
zelnes, hilflos gewordenes Schaf, 
das den Anschluss an die Herde 
verpasst hat und nun einsam und 
vera ngstigt um Hilfe blo kt, wa re 
ich natu rlich dafu r, dass der Scha -
fer oder die Hirtin losgeht und 
mich sucht. Bin ich noch im 
Schutz einer großen Herde ande-
rer Schafe und mache mir ernst-
lich Sorgen u ber mo gliche zuku nf-
tige Gefahren, die mehr als einem 
Schaf das Leben kosten ko nnten 

in der Zeit ohne Hirte oder Scha -
ferin, wu rde mir das Handeln des 
Scha fers wohl eher als grob fahr-
la ssig und verantwortungslos er-
scheinen. Es geht hier allerdings 

nicht um die sicherste Mo glich-
keit, mo glichst viele Schafe in 
mo glichst großer Sicherheit zu 
wissen. Dann wa re es zielfu hren-
der gewesen, fu r das Wohl der 
Herde ein Schaf aufzugeben. 

Gott als Hirte denkt anders. Es 
geht um die enorme Wichtigkeit 
jedes einzelnen Schafs. Jedes 
Schaf ist ein Grund zur Freude 
und ist das Risiko wert. Kein 
Schaf ist egal. Diese Aussicht kann 
auch die zuru ckgelassenen 99 
Schafe zuversichtlich stimmen. 
Sollte einmal ein weiteres Schaf 

verloren gehen, wu rde die Scha fe-
rin erneut keine Mu hen scheuen, 
um auch dieses zu suchen und 
froh heimzubringen.  

99 oder 100 Schafe?                                                                                       Bild: pixabay 
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Wir haben nachgefragt 

Interviews: 

Gemeindebrief früher und heute – 
Erinnerungen einiger Macher 

Wenn wir Kinder als Geschwister 
in den großen Sommerferien nach 
Stuttgart zu Verwandten durften, 
war immer ein Stadtbummel zum 
Spielwarengescha ft Hermann 
Kurz am Marktplatz dabei. Vor 
dem Schaufester dru ckten wir 
unsere Nasen platt. Doch große 
Freude erfu llte uns, als wir einge-
laden wurden ins Gescha ft reinzu-
gehen und so mancher Wunsch in 
Erfu llung ging. 

Ist der Gemeindebrief nicht 
auch ein „Schaufenster“, in dem 
sich das Gemeindeleben teilweise 
widerspiegelt? 

Der Gemeindebrief hatte seine 
Wurzeln in der „Ortsbeilage“ des 
Evangelischen Gemeindeblattes  
fu r Wu rttemberg. Schon damals 
hatte Pfarrer Klein mich manch-

mal gebeten, einen Beitrag zu leis-
ten. 

In den achtziger Jahren wurde 
der neue Weg beschritten. Der 
neue Gemeindebrief war nun in 
eigener Zusta ndigkeit der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Kus-
terdingen. 

Als es darum ging, ein Gremi-
um zu bilden, rannte man bei mir 
offene Tu ren ein. Nachdem in un-
serer Familie das Briefeschreiben 
sehr gepflegt wurde, fu gte ich 
mich gerne als Mitarbeiter ein. Im 
Laufe der Zeit fiel mir als a ltestes 
Redaktionsmitglied die Rubrik 
„Wir erinnern uns“ zu – und da 
fehlte an nie an Themen. 

Mit großem Interesse lese ich 
bis heute die mir zugesandten 
Gemeindebriefe. 

Friedrich Hinderer 

Mitarbeiter beim Gemeindebrief 
von Anfang an 
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Wir haben nachgefragt  

Da war sie also – die Frage nach 
Sein oder Nicht-Sein des Gemein-
debriefes: Nach der 20. Ausgabe 
1992 verku ndete der damalige 
Pfarrer Christoph Metzger im Kir-
chengemeinderat: „Entweder der 
Gemeindebrief stirbt oder jemand 
anderes u bernimmt die Verant-
wortung!“ Bis dahin hatte den 
Gemeindebrief stets der Pfarrer 
geschrieben: Es gab einen geistli-
chen Gruß an die Gemeinde und 
dann wurden die Kasualien (z.B. 
Gottesdienste, Taufen, Hochzei-
ten) aufgelistet. Die Bla ttchen um-
fassten meist nur sechs bis acht 
Seiten und waren auf einfarbiges 
Papier gedruckt.  

Im Kirchengemeinderat, dem 
Inge Hahn angeho rte,  wurde 
nach der Anku ndigung von Pfar-
rer Metzger heftig diskutiert. 
Doch,  der Gemeindebrief solle 
Sprachrohr der Gemeinde sein 
und auch fu r neu Zugezogene und 
auch fu r der Kirche fernstehende 
Kusterdinger bestehen bleiben. 

Inge Hahn schlug vor, ein Team zu 
bilden, in dem sie die Verantwor-
tung u bernehmen wolle zur Ge-
staltung des Gemeindebriefes. Mit 
ihr ihm Team waren Mechthild 
Ritter, Heinz Wolpert, Konrad 
Zipplies und auch Pfarrer Metz-
ger. Friedrich Hinderer verfasste 
als Chronist die Rubrik „Wir erin-
nern uns…“ und ermunterte Inge 
Hahn, auch gegen Widersta nde 
am Gemeindebrief festzuhalten, 
denn manch einer musste erst 
noch von der Mitarbeit am Ge-
meindebrief u berzeugt werden. 

Der Kardiologe Ru diger Ilg, der 
spa ter im Kirchengemeinderat 
saß, bot an, Text und Layout in 
seiner Praxis in Reutlingen zu ge-
stalten. Und so fuhr, wenn wieder 
eine Ausgabe anstand, Inge Hahn 
mit Texten aus dem Team und 
Bildmaterial samstags und sonn-
tags in die Praxis und gemeinsam 
mit Ilg und dessen Computerver-
sierten Sohn Wolfgang wurde ge-
schrieben, gescannt und ein Lay-

Aufhören oder Weitermachen?  

Die bewegte Geschichte von 
100 Ausgaben des Gemeindebriefs 

im Interview mit Inge Hahn 
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Wir haben nachgefragt 

out erstellt, bis der Prototyp fertig 
war und man mit einem Druck-
exemplar, spa ter dann mit CD 
oder Stick, zur Druckerei fuhr. 
Anfangs wurde im Sudhaus ge-
druckt, danach dann in einer Mo s-
singer Druckerei, die ganz begeis-
tert war vom Kusterdinger Ge-
meindebrief: „Ihr habt den Merce-
des unter den Gemeindebriefen 
im Kreis“. 

Es a nderte sich auch einiges: 
Die a ußere Gestaltung wurde an-
sprechender – die Jubila umsaus-
gabe des 50. Gemeindebriefs war 
dann zum ersten Mal far-
big! Der Inhalt erweiterte 
sich u ber wichtige Ereig-
nisse in der Gemeinde, 
Gedenktage, Kirchentage 
bis hin zu Themen, die 
man fu r die Kirchenge-
meinde interessant hielt. 
So gab es z.B. eine Reihe 
von Heinz Wolpert zur 
Baugeschichte der Kirche 
und man schrieb kleine 
Portraits von Organisten, 
Chorleitern und anderen 
Mitarbeitenden in der 
Gemeinde. Man sollte er-
fahren, wer in der Ge-
meinde aktiv war. Außer-
dem war es Inge Hahn 
wichtig, dass viele Bilder 
in den Gemeindebrief ka-
men; von jeder Aktivita t, 

sei es der Konfi-Freizeit, Kinder-
kirche, dem Gemeindefest bis hin 
zur Einweihung der neu renovier-
ten Kirche, sollten Bilder den Text 
illustrieren. 

Im Laufe der Jahre gab es Ho -
hen und Tiefen. Als Ru diger Ilg 
wegzog (er hatte 16 Gemeinde-
briefe miterstellt), fand man in 
Thomas Gollhardt einen neuen 
Layouter, der vier Gemeindebrie-
fe mitgestaltete, bevor die na chs-
ten fast 40 Gemeindebriefe ihr 
Aussehen von Helmut Ritter er-
hielten.  

Inge Hahn mit einer Gemeindebriefauswahl                         
Bild: Monika Schober 
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Wir haben nachgefragt 

Inge Hahn setzte sich auch in 
der Frage der Druckerei durch. 
Als die Diskussion gefu hrt wurde, 
ob man eine regionale Druckerei 
beauftragt oder lieber ein billige-
res Angebot von außerhalb an-
nimmt, argumentierte sie damit, 
dass man bewusst mit dem Papier 
umgehen und die regionalen Ar-

beitskra fte unterstu tzen solle. 
Heute ist Jakob Diebold fu r das 

Layout zusta ndig, sucht die pas-
senden Bilder und gestaltet auch 
die thematisch wechselnden Ra t-
sel. 

 
Das Interview fu hrte  

Monika Schober  

Als langja hriger Mitarbeiter in der 
Redaktion kannst du uns sicher 
einiges vom Entstehen des Ge-
meindebriefes erza hlen! Wie bist 
du zu diesem Amt gekommen? 
Als 2004 Thomas Gollhardt ver-
hindert war, suchte Inge Hahn 
eine Vertretung. Ich sagte, dass 
ich es probieren wolle, sofern 
meine PC-Kenntnisse dafu r aus-
reichen wu rden. Das war etwas 
ganz neues fu r mich und kostete 
viel Zeit und Geduld - auch fu r 
Inge. Ich bin buchsta blich ins kal-
te Wasser gesprungen. 

Wie lange hattest du dieses Amt 
inne? 
Von der Ausgabe Nr. 43 im Juli 
2004 bis zur Ausgabe Nr. 81 im 
April 2017, das heißt 38 Gemein-
debriefe in 13 Jahren wurden von 
mir „in Form“ gebracht. Vor mir 
hatte Dr. Ru diger Ilg das viele Jah-
re lang gemacht, fu r eine Inte-
rimszeit Thomas Gollhardt und 
jetzt, seit 2017, Jakob Diebold. 
Beschreibe, was zum Erstellen ei-
ner Gemeindebriefausgabe alles 
dazugeho rte, und wie das ablief ? 
Inge Hahn als Verantwortliche 

Helmut Ritter 

Mitarbeiter beim Gemeindebrief 
als „Layouter“ 
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hatte die Beitra ge gesammelt, zum 
Teil noch in den PC getippt. Man-
ches konnte ich schon vorberei-
ten, wie etwa die Passbilder der 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den oder die Kasualien. Am 
„Gemeindebrieftag“ kam Inge 
dann um 9 Uhr mit viel Gepa ck 
(Laptop, Bu cher, Bildba nde, usw.) 
zu mir in mein Arbeitszimmer. 
Zuerst wurde alles auf meinen 
Rechner u bertragen und dann 
konnte das Anordnen beginnen: 
An erster Stelle kam der Leitarti-
kel, danach musste die Reihenfol-
ge der anderen Beitra ge festgelegt 
werden. Was sollte auf die linke 
und was auf die rechte Seite? Soll-
te der Artikel einspaltig oder 
zweispaltig erscheinen? Wo muss-
te noch ein Bild oder eine Grafik 
eingefu gt werden? Inge schaute 
noch in verschiedenen Bildba n-
den nach einem passenden Titel-
bild. Manche Beitra ge mussten 
u berhaupt noch bebildert werden. 
Oft kamen auch noch weitere Bil-
der von aktuellen Ereignissen da-
zu. Dann gab es da noch halbe lee-
re Seiten oder auch nur drei leere 
Zeilen. Inge suchte nach einem 
passenden Gedicht oder Spruch 
oder auch nur einem „Fu llsel“, 
sprich ein Bandmuster o.a . Der 
Platz fu rs Impressum und die An-
schriften musste auch noch fest-
gelegt werden. 

Inzwischen war la ngst der Abend 
angebrochen und unsere Nerven 
waren ziemlich strapaziert. Wir 
waren dankbar, wenn nicht noch 
ein Fehler auftauchte und beim 
Verbessern sich nicht noch einmal 
alles verschoben hat. Aber dann 
kam der Zeitpunkt, wo gesichert 
und das Ganze dann in eine PDF-
Datei umgewandelt wurde. Nun 
war der Gemeindebrief tatsa ch-

lich fertig und konnte in Druck 
gehen. Nicht selten ging es dann 
schon auf Mitternacht zu. 
Bereust du, soviel Zeit und Geduld 
in diese Arbeit gesteckt zu haben? 
Ganz im Gegenteil, diese Aufgabe 
hat mein Leben bereichert und ich 
habe viel im Umgang mit dem PC 
dazugelernt. 

Das Interview fu hrte 
Mechthild Ritter  

Wir haben nachgefragt 

An diesem Arbeitsplatz sind viele Gemeindebrie-
fe in Form gebracht worden    Bild: Jakob Diebold 
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Wir haben nachgefragt  

Das Gemeindebrief-Team heute 

Dem aktuellen Gemeindebrief-
Team geho ren Pfarrerin Susanne 
Fleischer, Mechthild Ritter, Anette 
Diebold, Monika Schober, Huld-
reich Killguss und Jakob Diebold 
an. 

Wir treffen uns etwa acht Wo-
chen vor dem Erscheinungstag 
des jeweiligen Gemeindebriefs 
zur Redaktionssitzung bei Anette 
Diebold. Dabei werden das Thema 
und die passenden Berichte dazu 
festgelegt. 

Die Zusta ndigkeiten sind flie-
ßend, wobei in der Regel das Edi-
torial und die geistliche Besin-
nung von den Pfarrerinnen 
Susanne Fleischer und Golde 

Wissner oder von der Vikarin 
Franziska So ll kommen, Mecht-
hild Ritter ist vor allem fu r „Wir 
erinnern uns“ zusta ndig. Anette 
Diebold berichtet von aktuellen 
Ereignissen aus der Kirchenge-
meinde. Monika Schober recher-
chiert und macht Berichte zu pas-
senden Sachthemen. Huldreich 
Killguss schreibt fu r den Jetten-
burger Bereich. Ich mache das 
Layout und ein thematisches Ra t-
sel. 

Teilweise bitten wir auch an-
dere Personen zu besonderen 
Themen aus ihrem Bereich um 
einen Bericht. 

Jakob Diebold 

V.l.n.r.: Mechthild Ritter, Monika Schober, Anette Diebold, Pfrin. Susanne Flei-
scher, Huldreich Killguss, Jakob Diebold                               Bild: Selfie Jakob Diebold 
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Die Gesichter des Gemeindebriefs im Wandel der Jahre
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Die Gesichter des Gemeindebriefs im Wandel der Jahre 

Der Gemeindebrief Nr. 1 wurde von Pfarrer Paret er-
stellt 

Gemeindebrief Nr. 23 mit neuer Ansicht der Kirche von 
einem Team unter Leitung von Inge Hahn 

Gemeindebrief Nr. 37 erstmals mit neuer Grafik der 
Kirche von Architekt Wolfgang Liese-Grässer 

Ab der Nr. 60 erscheint der Gemeindebrief jetzt regel-
mäßig in Farbdruck  

Gemeindebrief Nr. 85 mit neuem  farbigem Kirchenlogo 
von Architekt Wolfgang Liese-Grässer 

Gemeindebrief Nr. 96 erstmals für die Kirchengemein-
den Kusterdingen und Jettenburg und erweitertem Logo 

Gemeindebrief Nr. 99 mit dem neuen Logo der 
Verbundkirchengemeinde Härten Nord 
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Jettenburger Gemeindebrief 

Seit 01.01.2023 sind die beiden 
evangelischen Kirchengemeinden 
Jettenburg und Kusterdingen als 
Verbundkirchengemeinde (VBKG) 
Ha rten Nord zusammengeschlos-
sen.  

Die lange Vorbereitungszeit 
brachte schon vor diesem Termin 
eine enge Zusammenarbeit der 
beiden Kirchengemeinden mit 
sich. So tagten beispielsweise die 
beiden Kirchengemeindera te be-
reits seit Juni 2021 gemeinsam. 
Mit der Einsetzung von Pfarrerin 
Golde Wissner fu r die Kirchenge-
meinden Wankheim und Jetten-
burg im September 2021 wurde 
deren Dienstauftrag im Rahmen 
des Pfarrplans 2024 auf 50% re-
duziert und dafu r die Gescha fts-
fu hrung der Kirchengemeinde 
Jettenburg an das Pfarramt Kus-
terdingen u bertragen.  

Diese A nderungen bedingten 
auch einen Wechsel bei den Ge-
meindebriefen. Bis Ostern 2021 
gab es einen gemeinsamen Ge-

meindebrief der ev. Kirchenge-
meinden Wankheim und Jetten-
burg. Der erste gemeinsame Ge-
meindebrief der ev. Kirchenge-
meinden Kusterdingen und Jet-
tenburg wurde im November 
2021 herausgegeben. Der Titel 
„Gemeinsam unterwegs“ wies auf 
die bereits begonnene Zusam-
menarbeit hin. Auch im Logo er-
schienen nun die stilisierten Kir-
chengeba ude von Kusterdingen 
und Jettenburg nebeneinander. 
Inhaltlich wurde neben Artikeln 
aus den Gemeinden u ber die Ver-
a nderungen, die die ku nftige 
VBKG mit sich bringen wu rden, 
berichtet. Die Za hlung (Nr. 95) 
wurde nach Absprache der Re-
daktionsmitglieder vom bisheri-
gen Kusterdinger Gemeindebrief 
beibehalten.  

Ab der Nummer 99 im Ma rz 
2023 lo ste das neue Logo, das in 
Zusammenarbeit mit der VBKG 
Ha rten Su d entworfen wurde, das 
bisherige Logo ab. Die Logos von 

Der Gemeindebrief für Jettenburg 

Veränderung im Zuge der Bildung der 
Verbundkirchengemeinde Härten Nord  

von Huldreich Killguss 
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Jettenburger Gemeindebrief 

Ha rten Su d 
und Ha rten 
Nord zeigen 
die jeweiligen 
Kirchtu rme 
in stilisierter 
Form nebeneinander. Diese Logos 
stehen fu r die Kirchengemeinden 
auf den Ha rten und werden all-

ma hlich 
nicht nur 
die Gemein-
debriefe, 
sondern 
auch die 

Homepages, Briefko pfe oder 
sonstige Vero ffentlichungen zie-
ren.  

Im April 1979 
hat Pfarrer 
Henning Frank 
den ersten Ge-
meindebrief für 
die Evangelische 
Kirchengemein-
de Jettenburg 
herausgegeben. 
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Was macht die Kirche mit 100 € Kirchensteuer? 
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Was macht die Kirche mit 100 € Kirchensteuer? 



 

 

19 

Was macht die Kirche mit 100 € Kirchensteuer? 



20 

 

Das Hunderter-Rätsel 
Hier geht es um die Zahl 100. Wenn Sie die Buchstaben bei 
den richtigen Antworten in der Reihe der Rätselfragen unten 
eintragen, erhalten Sie das Lösungswort. 
Viel Spaß beim Rätseln 

Lösungswort:       u      

 

Georg Grauer 

Adam Mozer 

Willi Polster 

Wer war vor 100 Jahren 
Bürgermeister in 
Kusterdingen? 

E 

R 

U 

 

seine 

Jettenburg 

der 

Wie lautet das 100ste 
Wort im Editorial dieses 
Gemeindebriefs (nur 

Worte, ohne Überschrift)? 

m 

g 

i 

 

9,63 Sekunden 

9,58 Sekunden 

9,52 Sekunden 

Wie schnell ist der 
aktuelle Weltrekord im 
100 m Sprint? 

b 

n 

s 

 

L 

C 

M 

Welcher Buchstabe steht 
bei den Römischen Zah-
len für 100? 

m 

h 

i 
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Wer weiß denn sowas? 
 

B28 Richtung Tübingen 

B28 Richtung Reutlingen 

B27 Richtung Tübingen 

Wo ist das nächste Ver-
kehrsschild „Zulässige 
Höchstgeschwindigkeit 
100 Km/h“? 

n 

r 

t 

 

Emil Martin 

Hermann Scholl 

Hermann Walcker 

Wer war vor 100 Jahren 
Pfarrer in Kusterdingen? 

g 

z 

d 

 

v 

b 

g 

Wie lautet der 100ste 
Buchstabe im Gebet 
„Vater unser“? 

a 

n 

e 

 

Karlsruhe 

Friedrichshafen 

Würzburg 

Welcher Ort ist 100 km 
von Kusterdingen 
entfernt (Luftlinie)? 

w 

r 

n 

 

9. April 

10. April 

11. April 

An welchem Datum 
war im Gründungsjahr 
des Gemeindebriefs 
der 100. Tag? 

o 

t 

e 
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Ostern in Bewegung 
von Pfarrerin Susanne Fleischer 

Mit der Auferstehung Jesu hat al-
les angefangen – Menschen be-
gannen, Jesus als Gottes Sohn zu 
bekennen. Deshalb ist Ostern das 
wichtigste Fest unseres Glaubens! 
Ein guter Grund, sich als Ver-
bundkirchengemeinderat einmal 
ein ganzes Wochenende lang mit 
der Feier des Osterfests in unse-
ren Gemeinden auseinanderzu-
setzen. 

Mit welchen Gottesdiensten 
feiern wir Ostern? Was geho rt 
unbedingt dazu? Was wird von 
der Gemeinde wie angenommen? 
Was wollen wir sta rken? U ber 
diese und weitere Fragen berie-
ten die Mitglieder des Gremiums 
Mitte Ma rz in Stuttgart-Birkach. 

Und konnten die Ergebnisse ihrer 
Beratungen wenig spa ter umge-
setzt sehen, denn Ostern 2023 
feierten wir „in Bewegung“. 

Neu und besonders war die 
Feier des Gottesdienstes am 
Gru ndonnerstag fu r Kusterdingen 
und Jettenburg gemeinsam in der 
Kusterdinger Kirche. Wir feierten 
einen „Gethsemane-Abend“ mit 
Tischabendmahl und Abendessen, 
mit der anschaulich erza hlten Ge-
schichte vom letzten Abendmahl 
Jesu, mit fro hlicher und beru hren-
der Klezmer-Musik und anregen-
den Gespra chen bei Tisch. 

Am Karfreitag blieben die klas-
sischen Abendmahls-Gottes-
dienste in beiden Gemeinden 
wichtig. In Kusterdingen geriet 
die Gemeinde in Bewegung und 
saß mit Blick auf das Kruzifix, un-
ter dem man sich im Kreis zum 
Abendmahl versammelte. Die Kin-
derkirche Schatzkiste setzte sich 
in Bewegung zu einem Kreuzweg 
in ganz Kusterdingen. 

Am Ostersonntag feierten wir 
in Kusterdingen und Jettenburg je 
einen Osternachtsgottesdienst, 
der sich in beiden Gemeinden 
großer Beliebtheit erfreut. 
Schlussendlich machten wir uns 
am Ostermontag auf den Weg 

Schön gedeckte Tische für den Gründonners-
tagsgottesdienst           Bild: Susanne Fleischer 
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vom Wanderparkplatz 
in Kusterdingen zur 
Jettenburger Kirche. 
Eine bewegte Oster-
woche fand mit die-
sem liturgischen Spa-
ziergang ihren Ab-
schluss. So hat das Os-
terfest erneut unseren 
Glauben in Bewegung 
gebracht und unsere 
Gemeinschaft gesta rkt.  

An Ostermontag auf dem Weg von Kusterdingen 
nach Jettenburg                        Bild: Susanne Fleischer 

Gemeindefreizeit auf dem Michelsberg 
von Pfarrerin Golde Wissner 

„Gemeinsam in den Mai“: Das war 
das Motto unserer Gemeindefrei-
zeit vom 29. April bis 1. Mai 2023 
auf dem Michelsberg. Ein Wo-
chenende Gemeinschaft mit net-
ten Menschen und mit Gott. Und 
so war es auch: 41 Personen ha-
ben sich angemeldet. Von Baby 
bis Rentnerin waren alle Alters-
gruppen vertreten. Manche ka-
men allein, bei anderen kam die 
ganze Familie mit. Und jede und 
jeder hat ein ganz besonderes 
Wochenende und gute Erfahrun-
gen miteinander und mit Gott er-
lebt.  

Am Samstag ging es los: Auf, 
ins christliche Begegnungs- und 
Tagungszentrum Michelsberg, das 
sich auf der Schwa bischen Alb 
zwischen Stuttgart und Ulm in 
wunderscho ner Umgebung befin-
det. Mit dabei waren Familien, 
Paare und Einzelpersonen aus 
Kusterdingen. Ab 16 Uhr wurden 
die Zimmer bezogen, es gab Kaf-
fee und Kuchen im großen Ge-
meinschaftsaal und die Gruppe 
hatte Zeit, sich (noch besser) ken-
nen zu lernen. Kreative Namens-
schilder in Augenform wurden 
dabei gebastelt, passend zur Jah-
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reslosung (“Du bist ein Gott, der 
mich sieht“, Gen 16,13), die den 
Teilnehmenden thematisch an 
verschiedenen Stellen an diesem 
Wochenende begegnete. Nach 
dem gemeinsamen Abendessen 
gab es ein lustiges Wu rfelspiel im 
großen Saal, bei dem alle gleich-
zeitig spielen konnten und sich 
die Kleingruppe immer wieder 
neu zusammensetzte. So kam 
man auf fro hliche Weise ins Ge-
spra ch. Nach einem beru hrenden 
Impuls von Pfarrerin Susanne 
Fleischer am Lagerfeuer ging der 
erste Abend zu Ende.  

Am na chsten Morgen konnte 
man den Tag mit Yoga unter der 
Anleitung von Pfarrerin Golde 
Wissner beginnen. Nach dem ge-
meinsamen Fru hstu ck gab es ein 
Kinderprogramm, wa hrend die 
Erwachsenen tiefer in die bibli-
sche Geschichte um die Jahreslo-
sung eintauchten und inte-
ressante Impulse von Pfar-
rerin Susanne Fleischer und 
Vikarin Franziska So ll beka-
men. Nach dem Mittagessen 
gab es verschiedene Ange-
bote: Zum Beispiel kreative 
Bastelideen (siehe Bild), Yo-
ga und eine tolle Wanderung 
(siehe Bild). Ho hepunkt war 
das gemeinsame Gela nde-
spiel, bei dem sich Große 
und Kleine auspowern 

konnten (siehe Bild). Nach dem 
Abendessen traten beim bunten 
Abend vier Gruppen gegeneinan-
der an, die ganz unterschiedliche 
Aufgaben zu bewa ltigen hatten, 
die wieder mit der Jahreslosung 
in Zusammenhang standen. Wie-
der gab es dann einen scho nen 
gemeinsamen Abschluss am La-
gerfeuer. 

Am Montag feierten alle zu-
sammen am Vormittag einen be-
wegenden Werkstattgottesdienst, 
bei dem sich alle beteiligten 
(siehe Bild). Die biblische Ge-
schichte von Zacha us, der von 
Jesus im Baum „gesehen“ wurde, 
stand im Mittelpunkt. Nach dem 
gemeinsamen Mittagessen verab-
schiedeten sich alle herzlich von-
einander. Alle waren sich einig: 
Hoffentlich gibt es bald wieder 
eine Ha rten-Nord-
Gemeindefreizeit! 

Beim Wandern auf der Alb gibt es immer was zu sehen 
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Vielen Dank an das Vorberei-
tungsteam: Sebastian Heusel, 
Nicole Vogel, Bernhard Groh, Si-
mone Lu ders-Wo hr, Lena Lechler, 
Mirjam Rutkowski, Florian Mozer 
und Susanne Fleischer.  
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Konfirmationen 2023 

Die Gruppenfotos veröffentlichen wir nur in der Print-Ausgabe. 

Bild: N. Buttler 
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Deutscher Evangelischer Kirchentag in Nürnberg 
„Jetzt ist die Zeit“ 

Posaunencho re auf den Straßen, 
u berall Menschen mit gru ngelben 
Schals, offene Kirchen, Bu hnen 
auf den Pla tzen der Stadt und fu nf 

Tage strahlender Sonnenschein – 
das war der Kirchentag Anfang 
Juni in Nu rnberg. Zahlreiche 
Gruppen hatten sich auf den Weg 
gemacht, um nach vierja hriger 
Pause – 2021 hatte der Kirchen-
tag digital stattgefunden, das war 
definitiv nicht dasselbe – einmal 
wieder in der evangelischen Men-
ge zu baden. Unter ihnen auch 
eine Gruppe aus unserem Distrikt 
Unteres Neckartal. Einige Ge-
meindeglieder aus Dettenhausen 
und einige (wenige) aus Kirchen-
tellinsfurt und Kusterdingen wa-

ren gemeinsam im Dettenha user 
Diakoniebussle und mit Privat-
PKWs angereist und in der Schule 
untergebracht. 

Der Kirchentag wartete auf mit 
den großen Themen unserer Zeit: 
das Recht auf Zukunft, das Ringen 
um Frieden, unser postkoloniales 
Erbe. Und bot daneben auch noch 
viel anderes, wofu r kirchliches 
Leben steht: Musik, gemeinsamer 
Gesang, Feste und Feiern, Work-
shops, Gottesdienste und Gebete, 
Information, Diskussion u.v.m. Es 
waren erfu llte Tage, die auf jeden 
Fall Lust gemacht haben auf eine 
Distriktsfahrt zum na chsten Kir-
chentag von 30. April bis 4. Mai 
2025 in Hannover – so Gott will 
und wir leben. 

Susanne Fleischer 

Eindrücke vom Kirchentag 
Bilder: Johannes Grützmacher 



28 

 

Aus den Gemeinden - Rückblicke 

Tauffest in Tübingen am Neckar 
Härten Nord war mit sechs Täuflingen dabei! 

Bei strahlen-
dem Sonnen-
schein wur-
den am Jo-
hannistag, 
24. Juni in 
Tu bingen am 
Neckar 44 
Ta uflinge 
von Baby bis 
Erwachsene 
bei einem 
großen Tauffest am Neckarufer 
getauft. In der kurzen Ansprache 
erza hlte Pfarrerin Susanne Flei-
scher spannend und kindge-
recht die Geschichte vom 
Johannes mit dem Kamel-
haarmantel. Wie er sich 
wunderte, dass ausgerech-
net er Jesus taufen sollte. 
Und wie die Stimme vom 
Himmel kam „Du bist mein 
geliebter Sohn“. Die Kinder 
durften den Satz wiederho-
len: „Du bist mein geliebtes 
Kind“. Und dann ging es in 
Begleitung der Tauf-Guides 
zu den sieben Stationen an 
Land und am Fluss. Von ein 
paar Wassertropfen auf die 
Stirn bis zum Untertauchen 
– es war alles mo glich. Aus 

den vorbei-
fahrenden 
Stocherka h-
nen winkten 
Menschen 
und freuten 
sich mit. 
„Darf ich 
nochmal“, 
fragte der 6-
ja hrige Theo 
nach seiner 

Taufe. Seit Wochen sei er voller 
Vorfreude und konnte diesen Tag 
kaum erwarten, erza hlte seine 



 

 

29 

Aus den Gemeinden - Rückblicke 

Mutter. Auch 
fu r die beiden 
gro ßeren Ge-
schwister sei 
es eine scho -
ne Erinne-
rung an die 
eigene Taufe. 
Sie standen 
ihrem kleinen 

Bruder zur Seite, als er vom Pfar-
rer Bauschert im Neckar getauft 
wurde. Die 14-ja hrige Malaika 
kam mit ihrer Familie aus der 
Heilbronner Gegend. „Wir haben 
im Internet nach einem Tauffest 
gesucht und uns hier angemel-
det“, erza hlte Malaikas Mutter. 
Fu r die Familie war es ein Tages-

ausflug, sie brachten Essen und 
Trinken mit und feierten gemein-
sam diesen Tag. Zehn Pfarrerin-
nen und Pfarrer aus den Tu binger 
Gemeinden, aus Ha rten Nord und 
Derendingen waren an der Aktion 
beteiligt. Unza hlige Ehrenamtli-
che halfen beim Aufbau, Bewir-
tung und beim reibungslosen Ab-
lauf. Der CVJM stellte Spiele und 
Aktionen zur Verfu gung. U ber 
500 Menschen kamen zusammen 
und feierten ein fro hliches Fest 
des Glaubens. Eine bunte, fro hli-
che evangelische Kirche.  

Magdalena Smetana 
Pressepfarrerin im 

Kirchenbezirk Tu bingen 

Eindrücke vom Tauffest  in Tübingen                                    Bilder: Golde Wissner,  
         Magdalena Smetana 
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Gemeindefest 
„Alle Wetter - Hoffnung in stürmischen Zeiten“ 

Zum Glu ck gab es an diesem Tag 
nicht "alle Wetter", sondern "nur" 
Regen in der Nacht und Wolken, 
Wind und Sonnenschein am Tag! 

Mit einem Familiengottes-
dienst auf der Wiese am Gemein-
dehaus startete unser Festtag. Das 
Thema war die Geschichte von 
Noah, die von unserer Vikarin 
Franziska So ll erza hlt wurde. Da-
zu machten uns die Konfis Bewe-
gungen und Gera usche vor, die 
die Gemeinde gerne mitmachte. 
Die vielen Stofftiere, die zuvor 
ausgeteilt wurden, bekamen alle 
einen Platz in der großen Arche. 
Passend zum Versprechen Gottes 
und dem sichtbaren Zeichen des 
Regenbogens, durften sich alle ein 
Regenbogen-Armband anfertigen. 
Die Vorstellung und Bibelu berga-
be unserer neuen KonfirmandIn-
nen fand ebenfalls im Gottes-
dienst statt. 

Anschließend gab es einen 
Sta nderling mit Sekt und Kirchen-
kaffee, der Posaunenchor spielte 
ein "Sammelsta ndchen" fu r alle 
Geburtstagskinder der letzten 
Monate und im Anschluss erwar-
tete die Besucher wieder das gute 
und bewa hrte Mittagessen, das 
von der Bruderhaus Diakonie ge-

liefert wurde. 
Das traditionelle Konfi-

Tauziehen fand statt, es gab ein 
Quiz zum Thema Wetter, Kaffee 
und Kuchen, die große Hu pfburg 
"Jungle Track", die Kaffeebar des 
Kirchengemeinderates, viele Be-
gegnungen, Gespra che und gute 
Gemeinschaft. 

Der Duft der Roten vom Grill 
durchzog plo tzlich das Haus und 
schon neigte sich das Gemeinde-
fest dem Ende zu. Doch dieses Mal 
hatten wir zum Ausklang unseres 
Festes ein Konzert auf der Freiluft
-Bu hne auf unserer Wiese. Man 
konnte Irish sounds, Traditionals, 
Folk, Pop und Jazz lauschen und 
beschwingt zum Abbau u berge-
hen. 

Allen helfenden Ha nden ein 
ganz herzliches Dankescho n fu r 
dieses scho ne Gemeindefest. Was 
wa re ein Fest ohne das Engage-
ment von Vielen! 

Anette Diebold 
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Ein stimmungs-
voller Abschluss 
mit Irish Sounds 

Bilder: E. Ott (3) 
P. Väterlein (3) 
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Hintergru nde 
Wir erleben stu rmische Zeiten. 
Große Vera nderungen stehen in 
Gesellschaft und Kirche an. Etwa 
30% aller heutigen Pfarrpersonen 
treten in den na chsten Jahren in 
den Ruhestand. Zugleich geht die 
Zahl der Gemeindeglieder ebenso 
wie die Finanzkraft der Landes-
kirche zuru ck. Damit das Verha lt-
nis von Gemeindepfarrpersonen 
zur Zahl Gemeindeglieder mo g-
lichst so gut bleiben kann wie es 
heute ist, braucht es den Pfarr-
Plan 2030. Er sichert durch die 

Neu-Ausrichtung der Gemeinde-
gro ßen und Dienstauftra ge die 
Qualita t kirchlicher Arbeit. 

Das vera nderte Verha ltnis der 
Gesellschaft zur Kirche verlangt 
von uns einen neuen Blick auf un-
sere Strukturen und unsere Ar-
beit. Die Menschen leben ihren 
Glauben vielfa ltiger. Ihre Bezie-
hung zu Gottesdiensten und ande-
ren Angeboten vera ndert sich. Sie 
schauen genauer hin, was sie 
brauchen: „Kirche bei Bedarf“. Sie 
sind mobiler und digitaler gewor-
den. Darauf ko nnen sich Kirchen-

Aus den Gemeinden - Rückblicke 

Der Treffpunkt Verwitwet auf Reisen 

PfarrPlan 2030 

Zu einem sommerlichen 
Ausflug auf den Tu binger 
Neckar lud der „Treff-
punkt Verwitwet“ im Juni 
ein. Ruhig und sicher sto-
cherten Dieter Renner 
und Wolfgang Weiß die 
Gruppe um die Neckarin-
sel.  Alle hatten daran 
sichtlich Freude!  
Die Gruppe ist immer of-
fen fu r neue Mitglieder 
und Interessierte; man 
trifft sich am letzten Don-
nerstag im Monat ab 15 
Uhr.   
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gemeinden und Kirchenbezirke 
im Zuge des PfarrPlan-Prozesses 
einstellen, indem sie zunehmend 
regio-lokal denken und planen. 
Mitgliederorientierung und Mit-
gliedergewinnung stehen u ber 
„parochialen“ Strukturen. Viele 
Angebote sind ku nftig regional 
erfolgreicher als lokal. Dabei ko n-
nen sich alle aktiv und individuell 
in den Prozess einbringen. Es gilt, 
die Kommunikation des Evangeli-
ums vielfa ltiger denken, mehr 
Begegnungen, Kontaktfla chen 
und Vergemeinschaftung zu er-
mo glichen und Angebote auch 
digital bereitzustellen. 
Die Ziele des PfarrPlans 2030 
Die Umsetzung des PfarrPlans 
2030 ermo glicht es der Landes-
kirche, auch u ber 2030 hinaus 
verla ssliche Ansprechpartner fu r 
Kasualien und Seelsorge anzubie-
ten und eine sehr gute Pastorati-
onsdichte (ca. 1.800 Gemeinde-
glieder pro 100% Gemeindepfarr-
person) zu erhalten. Die Gemein-
den ko nnen verla sslich Gottes-
dienste anbieten. Das betrifft die 
Frequenz, die Orte und die Zeiten. 
U brigens baut auch der Oberkir-
chenrat in der Verwaltung in a hn-
lichem Umfang nach und nach 
Stellen ab. Fu r alle Bereiche der 
Landeskirche gilt: Die Stellenre-
duktion wird nicht durch Entlas-
sungen erreicht sondern aus-

schließlich durch natu rliche Fluk-
tuation. 
Wie verla uft der PfarrPlan-
Prozess? 
Bis zum Ende des 2. Quartal 2023 
erarbeiten die Pfarrplansonder-
ausschu sse der Kirchenbezirke 
Vorschla ge, wie genau im jeweili-
gen Bezirk die Stellenreduktionen 
vorgenommen werden sollen und 
welche Vera nderungen no tig sind, 
um die regio-lokale Kirchenent-
wicklung und damit die verla ssli-
che Qualita t kirchlicher Arbeit 
fortsetzen zu ko nnen. Das wird 
nicht mo glich sein, ohne auch Ge-
wohntes loszulassen. Die Sonder-
ausschu sse kommunizieren und 
beraten dazu u ber den Sommer 
mit den Gemeinden, um ihnen 
Zeit fu r Ru ckmeldungen und Al-
ternativ-Vorschla ge zu geben. Bis 
Ma rz 2024 fassen die Kirchenbe-
zirke ihre Beschlu sse zur ku nfti-
gen Verteilung der Pfarrstellen 
gema ß den Vorgaben des Pfarr-
Plans 2030 und leiten sie an die 
Landessynode weiter, die dann 
final entscheidet. 
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Dachschaden und kein Ende? 
Renovierungsbedarf im Gemeindehaus 

Nachdem unsere scho ne Marien-
kirche erfolgreich saniert ist und 
ab September die notwendige Sa-
nierung der Kirchmauer anla uft, 
steht leider schon das na chste 
dringende Sanierungsprojekt vor 
der Tu r. Soviel kann ich vorweg 
nehmen: das Gemeindehausdach 
muss erneuert werden. 
Schon seit la ngerem ist uns be-
kannt, dass die Dachdeckung des 
Gemeindehauses langsam, aber 
sicher kaputtgeht. Immer wieder 
sind Teile von den Ziegeln u.a. in 
der Dachrinne gefunden worden. 
Da es aber noch nicht zu massiven 
Wassereinbru chen kam, haben 
wir eine Sanierung zwar im Kopf 
gehabt, aber noch nicht als erste 
Priorita t gesehen. Seit der letzten 

Bauschau im Oktober 2022 hat 
sich unsere Haltung zu dem The-
ma schlagartig vera ndert. Die zu-
nehmenden Wasserflecken an 
Decke und Wand des Damen-
WC’s im Erdgeschoss haben uns 
gezeigt, dass es hier tatsa chlich 
hineinregnet. Ein Termin mit der 
Bauberatung des  Oberkirchenra-
tes im Fru hjahr besta tigte unsere 
Einscha tzung, dass Handlungsbe-
darf besteht. Zu einer zeitnahen 
Sanierung des kompletten Daches 
wurde uns dringend geraten. Die 
Kostenscha tzung bela uft sich auf 
370.000 €. Geplant ist auch eine 
Photovoltaik-Anlage auf dem neu-
en Dach.  
Wie geht es nun weiter? Zuna chst 
einmal wird ein Finanzierungs-
plan aufgestellt, damit wir genau 
wissen, welchen Betrag wir als 
Kirchengemeinde selber fu r die 
Sanierung aufbringen mu ssen. 
Danach ko nnen entsprechende 
Fachingenieur*innen mit der Pla-
nung und Durchfu hrung beauf-
tragt werden, damit, wie jetzt ge-
plant, die Arbeiten 2024 begon-
nen werden ko nnen. Hoffen wir 
das Beste! 

Simone Lu ders-Wo hr  
Vorsitzende Bauausschuss  Wasserschaden im Damen-WC      Bild: J. Diebold 
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Vorankündigungen 



 

 

37 

Gospel-Konzert 

Sonntag, 15. Oktober 2023, 17 Uhr 

Ev. Marienkirche Kusterdingen 

Vorankündigungen 



38 

 

Vorankündigungen 

 

Familientag des CVJM 
mit Riesen-Lego-Bauaktion 

am Samstag, 21. Oktober 2023 

im ev. Gemeindehaus Kusterdingen 

 

 

Familiengottesdienst 
zum Familientag 

am Sonntag, 22. Oktober 2023, 10.30 Uhr 

in der ev. Marienkirche Kusterdingen 

 

 

Anschließend Besichtigung der Lego-Bauwerke 

und Mittagessen im ev. Gemeindehaus Kusterdingen 
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Kasualien aus Kusterdingen und Jettenburg 

Diese Daten veröffentlichen wir nur in der Print-
Ausgabe. 
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Juli bis September 2023 

So, 23.07.   

09.30 Uhr Gottesdienst (Pfrin Fleischer)  

10.30 Uhr Gottesdienst mit dem Musikverein im Festzelt 
(Pfrin Fleischer) 

 

So, 30.07.  
09.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i.R. Lothar Bauer)  

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr i. R. Dieter Mattern)  

So, 06.08.   
10.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfrin Wissner)  

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. i.R. Lothar Bauer)  

So, 13.08. 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. i.R. Wilhelm Kern)  

So, 20.08.  
9.30h Gottesdienst (Pfrin Wissner)  

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr i. R. Siegfried Fischer)  

So, 27.08.   
09.30 Uhr Gottesdienst (Pfrin Fleischer)  

10.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Pfrin Fleischer)  

So, 03.09.   
10.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant Werner Kemmler)  

10.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Söll)  

So, 10.09. 
10.00 Uhr Gottesdienst zum Abschlussfilms des Ferienkinos: „Wunderschön“ 
mit Einsetzung der CVJM-Mitarbeiter/innen für das neue Schuljahr (Pfrin 
Fleischer)  

Mi, 13.09. 08.30 Uhr Einschulungsgottesdienst Ev. Blaulach-Gymnasium  

Do, 14.09. 
09.00 Uhr Einschulungsgottesdienst Astrid-Lindgren-Schule in der 
Turn- und Festhalle (Pfrin Fleischer)  

So, 17.09. 
10.00h Gottesdienst mit Abendmahl (Pfrin Fleischer) 10 Uhr Schatzkiste 

11.30 Uhr Taufgottesdienst (Pfrin Fleischer)  

Gottesdienste und Veranstaltungen 
in Kusterdingen und Jettenburg 

Es sind farblich unterschieden : 

Grün: In der Jettenburger Kirche 

Rosa: In der Kusterdinger Kirche 
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September bis November 2023 

So, 24.09.  

09.30 Uhr Gottesdienst (NN)  

10.30 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest mit dem 
Hülbekindergarten (Pfrin Fleischer) 

 

So, 01.10.  10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr i. R. Büdke) 10 Uhr Schatzkiste 

So, 08.10.  

10.30 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest mit Gemeinde-
essen (Pfrin Wissner)  

10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Vikarin Söll)  

So, 15.10.   

09.30 Uhr Gottesdienst (Pfrin Wissner)  

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
(Prädikantin Christine Väterlein) 

10 Uhr Schatzkiste 

17.00 Uhr Chorkonzert der ZusammenSinger  

So, 22.10.  

09.30 Uhr Gottesdienst (Pfrin Fleischer)  

10.30 Uhr Familiengottesdienst zum Familientag mit dem 
Krabbel-Gottesdienst-Team (Pfrin Fleischer) 

 

So, 29.10.  10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrin Fleischer)  

So, 05.11.    
10.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant Werner Kemmler)  

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr i. R. Fischer)  10 Uhr Schatzkiste 

So, 12.11.  
10.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Söll) 10 Uhr Schatzkiste 

11.30 Uhr Taufgottesdienst (Pfrin Fleischer)  

So, 19.11.   

10.30 Uhr Gottesdienst mit Kranzniederlegung 
(Pfrin Wissner) 

 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrin Fleischer) 10 Uhr Schatzkiste 

Mi, 22.11. 
19.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl zum Buß- und 
Bettag (Pfrin Fleischer) 

 

So, 26.11.  

09.30 Uhr Gottesdienst mit Totengedenken 
(Pfrin Wissner) 

 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Totengedenken 
(Pfrin Fleischer) 

10 Uhr Schatzkiste 

Gottesdienste und Veranstaltungen 
in Kusterdingen und Jettenburg 
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Nächste Proben freitags um 18.30 
Uhr: 15.9, 22.9, 29.9, 6.10, 13.10, 
14.10  

  

SCHATZKISTE 
Sonntags 10.00 Uhr 
Leitung: Melanie und Theo Eißler 

 
Konfirmandinnen  
und Konfirmanden 

Mittwochs um 15.30 Uhr 
Pfrin Susanne Fleischer, Tel. 32361 

 

Sonntagskaffee 
Kusterdingen 

 
 

Nächste Termine: 06.08.2023 

 

TREFFPUNKT 
VERWITWET 

Nächste Termine: 27.07.23 
28.09.23, 26.10.23, 30.11.23, 
14.12.23 

 
 
 

Kirchengemeinderat Öffentliche Sitzungen 
dienstags ab 20 Uhr. 
Nächste Sitzungen:  18.07.23, 
19.09.23, 17.10.23, 14.11.23, 
12.12.23 

 Alle Veranstaltungen finden im evangeli-

schen Gemeindehaus, Hindenburgstr. 44, 

statt. 

Weitere Veranstaltungen des CVJM Kuster-

dingen e.V. bitten wir dessen Mitteilungs-

blatt KONTAKT zu entnehmen. 

Regelmäßige Veranstaltungen 
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Pfarrerin Kusterdingen 
Susanne Fleischer 
Hindenburgstr. 18 
72127 Kusterdingen 
Tel. 07071 32361 
Susanne.Fleischer@elkw.de  

Pfarrerin Jettenburg 
Golde Wissner 
Gölzstr. 2 
72127 Kusterdingen 
Tel. 07071 31962 
golde.wissner@elkw.de  

2. Vorsitzende des KGR Kusterdingen 
Anette Diebold 
In der Klinge 
19rainette.diebold@googlemail.com 

2. Vorsitzender des KGR Jettenburg 
Wilfried Neuscheler 
Im Wengert 6, Tel. 07071 35348 
wilfriedneuscheler@gmx.de 

Pfarrbüro und  
Hausmeisterin Gemeindehaus 
Katja Hahn 
Hindenburgstr. 18, Tel. 07071 32361 
Pfarramt.Kusterdingen@elkw.de 
Öffnungszeiten 
Di: 16.00-18.00 Uhr 
Mi u. Do: 9.00-12.00 Uhr 

Spendenkonten 
Kusterdingen: 
Kreissparkasse Tübingen 
IBAN: DE13 6415 0020 0001 0007 55 
BIC: SOLADES1TUB 
Jettenburg: 
VR-Bank Tübingen 
IBAN: DE80 6406 1854 0090 0160 09 
BIC: GENODES1STW 

Vikarin 
Franziska Söll 
Goethestr. 10 
72127 Kusterdingen 
Tel. 0162 5708741 
franziska.soell@elkw.de 

Internet 
www.kusterdingen-evangelisch.de 
www.jettenburg-evangelisch.de 

Kirchenpflegerin 
Inge Kern 
Hindenburgstr. 44, Tel. 07071 360649 
kirchenpflege@evk-kusterdingen.de 
Öffnungszeiten 
Di: 9.00-12.00 Uhr  

Impressum 
Gemeindebrief der Evangelischen 
Kirchengemeinden Kusterdingen und 
Jettenburg 
V.i.S.d.P. 
Pfarrerin Susanne Fleischer, s.o. 
Ständige Mitarbeit 
Anette Diebold, Jakob Diebold, 
Susanne Fleischer, Huldreich Killguss, 
Mechthild Ritter, Monika Schober 
Druck 
Gemeindebriefdruckerei, Martin-
Luther-Weg 1, 29393 Groß Oesingen, 
Auflage 1650 Stück. 

Mesnerin 
Sibylle Nehlich 
 

Vorsitzender des CVJM 
Florian Ritter 
cvjm@cvjm-kusterdingen.de 

Wir sind für Sie da - Adressen 
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